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Einleitung 

 

Seit 2020 wird die Praxisintegrierte Ausbildung zur/zum Erzieher*in (PiA) in 

Neumünster durchgeführt und inzwischen werden in fast allen 

Kindertageseinrichtungen der Stadt zukünftige Fachkräfte ausgebildet. 

Es hat sich herausgestellt, dass sich die PiA von der herkömmlichen 

vollschulischen Ausbildung noch mehr unterscheidet als erwartet und die 

Praxisstellen einen sehr viel größeren Part der Ausbildung übernehmen können. 

Eine große Chance! 

Durch die Unterschiede der Ausbildung wurde ein Ruf nach einem Leitfaden für die 

Praxisanleitung der PiA laut. 

 

Der Leitfaden, den Ihr1 nun in den Händen haltet oder digital lesen könnt, wurde 

gemeinsam mit pädagogischen Fachkräften und Leitungen vieler Träger und 

Einrichtungen aus Neumünster erarbeitet. 

 

Ein besonderer Dank geht an 

Carmen Gloe, Ev.-Luth. KiTa Andreas, KiTawerk Altholstein, 

Petra Jaenke, AWO KiTa Zwergenland, AWO, 

Inga Kietz, KiTa Faldera, Stadt Neumünster, 

Britta Lienke, KiTa Faldera, Stadt Neumünster und 

Nele Saffenreuther, KiTa Haartallee, Stadt Neumünster. 

 

Dieser Leitfaden soll als Anregung und Unterstützung für eine gute Anleitung und 

Ausbildung dienen.  

Ergänzend findet Ihr trägerübergreifende FAQ / Antworten auf häufig gestellte 

Fragen unter https://www.neumuenster.de/gesellschaft-soziales/kinder-

familien/fruehkindliche-bildung/pia 

 

Ein spezifisches Ausbildungskonzept mit Werten und Haltung sowie 

Mindeststandards der einzelnen Träger ist hier nicht enthalten, sondern werden 

von den Trägern selbst erarbeitet. 

 

Also, nutzt was Ihr gebrauchen könnt und habt Freude an der gemeinsamen 

Weiterentwicklung mit Euren Auszubildenden. 

 

Franka Jahn 

Pädagogische Begleitung PiA 

Abt. Pädagogische Fachberatung 

Stadt Neumünster   

                                                 
1 Da in pädagogischen Systemen meist das „Du“ verwendet wird, haben wir uns darauf geeinigt, die Leser*innen in diesem 

Leitfaden ebenfalls zu duzen.  
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Anleitung & Reflexion: 

Die ganze KiTa bildet aus! 

 
Die Steigerung von Qualität in Kindertageseinrichtungen dient dem Ziel, allen 

Kindern gelungene Aufwachsbedingungen zu bieten. 

Die Praxisintegrierte Ausbildung zur/zum Erzieher*in kann einen großen Anteil 

dazu beitragen, denn sie birgt die Möglichkeit, die Qualität der Ausbildung von 

Fachkräften und die Qualität in den Kindertageseinrichtungen zu erhöhen.  

Dies braucht eine professionelle und systematische Anleitung.  

 

Wenn Auszubildende der PiA in die Einrichtungen kommen, bleiben sie dort in der 

Regel für die nächsten drei Jahre.  

Das heißt, sie sind Teil des Teams, später möglichweise neue Mitarbeitende und 

sollten von allen pädagogischen Fachkräften dementsprechend willkommen 

geheißen, angeleitet und begleitet werden.  

 

Die Ausbildung ist also nicht nur die Aufgabe einer pädagogischen Fachkraft, die 

die Anleitung übernommen hat, sondern jede*r in der Einrichtung trägt 

ihren/seinen Teil dazu bei. Dies kann zum Beispiel durch eine freundliche 

Ansprache oder Fragen, situationsbedingte Unterstützung oder Hinweise oder auch 

die Vertretung der Anleitung erfolgen. Zudem ist ein Ausbildungskonzept des 

Trägers bzw. der Einrichtung nötig, so dass allen ihre Aufgaben und eine 

gemeinsame Haltung klar sind. 

 

Die Auszubildenden der PiA haben eine feste Anleitung, die sie während der 

Ausbildung in der Praxisstelle begleitet. 

Dies bedeutet für die/den erfahrene*n Erzieher*in eine Auseinandersetzung mit 

der/dem Auszubildenden als Mensch und zukünftiger Fachkraft, aber auch mit sich 

selbst und dem eigenen Handeln als Pädagog*in. 

Wir sind immer Vorbild für die Auszubildenden in Professionalität, Verhalten sowie 

Sprache und selbst hinterfragt zu werden ist manchmal gar nicht so leicht. 

Anleitung bedeutet ebenfalls, eigene Aufgaben zu gegebener Zeit an die/den 

Auszubildende*n abzugeben, neue Ideen und Veränderungen zuzulassen und 

auszuhalten, dass Aktionen ab und zu nicht gleich gelingen. 

Dies alles bietet jedoch eine großartige Möglichkeit zur eigenen Weiterentwicklung 

und zur Weitentwicklung von pädagogischer Qualität in der Einrichtung. 
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Den Anleitungen in den Praxisstellen stehen in Neumünster zwei 

Stunden/Woche Anleitungszeit für jede*n Auszubildende*n zur Verfügung, die 

im Dienstplan festgeschrieben wird. 

 

Diese Anleitungszeit kann für Vorbereitung auf Anleitungs- und 

Reflexionsgespräche, Dokumentation der Entwicklungsschritte, Berichten mit 

Bewertungen für die Schule oder den Träger, Anleitungstreffen, Treffen mit 

Lehrer*innen oder der pädagogischen Begleitung PiA, Erarbeitung eines 

Ausbildungskonzepts für den Träger oder allgemeingültigen Konzepten o.ä. 

genutzt werden. 

 

Ein Großteil dieser Zeit wird für die Reflexions- und Vorbereitungsgespräche mit 

den Auszubildenden verwendet. 

 

Hier hat sich in vielen Einrichtungen Folgendes bewährt: 

 

➢ kurze Info über den Stand in der Gruppe/ KiTa am ersten Praxistag der Woche 

➢ situationsbedingte kurze Reflexion im Gruppenalltag 

➢ feste Zeit in der Woche für Reflexionsgespräche (ca. 1 Stunde/Woche) 

 

 

Regelmäßige Reflexion ist das A & O der praktischen Ausbildung! 

 

Systematisch durchgeführte Reflexion ist ein wichtiger Bestandteil des 

professionellen pädagogischen Handelns, der die individuelle Entwicklung und die 

Professionalisierung fördert. 

Dies bedarf fester Zeiten für Reflexion, einer Atmosphäre von Offenheit und 

Wertschätzung und einer Teamkultur, in der Reflexion einen Teil der 

Qualitätsentwicklung darstellt. 

Strukturen der Reflexionsgespräche ermöglichen den Beteiligten sich auf Themen 

vorzubereiten, Zeit ermöglicht eine tiefgehende Betrachtung. 

 

„Ich hab´ heute nichts. Hast du was?“ – Dieses Gespräch kann es nicht geben, 

wenn Reflexion verstanden wird! 
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Es braucht zur Reflexion Fragen, die eine kritische Betrachtung und 

Auseinandersetzung 

 

• der methodischen Vorgehensweisen,  

• der Konzepte der KiTa, 

• der Zusammenarbeit mit Kindern, 

• der Zusammenarbeit mit Familien, 

• der Zusammenarbeit im Team, 

• der eigenen Haltung / Werte / Überzeugungen,  

• der eigenen Gefühle, 

• der eigenen Bedürfnisse, 

• … 

 

herausfordern.  

 

 

 Hilfreich sind hier folgende Schritte: 

 

a. Betrachtung einer Situation: Was habe ich erlebt? Welche Gefühle hatte ich? 

b. Interpretation: Es gab womöglich folgende Zusammenhänge: …, Ich ziehe 

folgende Schlüsse: … 

c. Handeln: Ich werde in Zukunft so handeln…, Ich werde folgende Strategie 

probieren… 

 

An dieser Stelle folgen ein paar konkrete Impulse sowie praxiserprobte Literatur 

im Anhang, die zur Anregung in Reflexionsgesprächen dienen.  
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 Themen der Anleitungs- und Reflexionsgespräche 

 

Die Auseinandersetzung mit Themen erfolgt auf Basis aktueller gesetzlicher 

Vorgaben sowie der Konzeption und dem Qualitätshandbuch der Einrichtung / des 

Trägers. 

Auch beim Reflektieren ist die Anleitung Vorbild und es ist hilfreich, wenn die 

Gedanken und Erkenntnisse sowohl der Anleitung als auch der/des 

Auszubildenden geteilt werden. 

 

Themen der Gespräche können sein: 

 

✓ Hilfestellung geben (für z.B. Ankommen in der Einrichtung, Umgang mit 

Kindern, Umgang mit Familien) 

✓ Situationen/Abläufe 

✓ methodischen Vorgehensweisen (Warum wird es so gemacht? Wie kann ich es 

machen?) 

✓ Zusammenführen von Theorie und Praxis (Welche Unterschiede gibt es und 

warum? Welche theoretischen Inhalte probieren wir jetzt praktisch aus? ...) 

✓ Auseinandersetzung mit Konzepten der KiTa 

✓ Auseinandersetzung mit Gesetzen, Leitlinien und dem Qualitätshandbuch 

✓ Zusammenarbeit mit den Kindern, Familien, im Team  

✓ Vielfalt, Individualität, Diversität 

✓ Kinderschutz 

✓ Qualität 

✓ Entscheidungsprozesse 

✓ Frage: Was brauchst du (von Anleitung, Leitung, Kolleg*innen)? 

✓ Wohlbefinden  

✓ Kommunikation mit Kindern, Familien, Leitung, Kolleg*innen… 

✓ angemessene Kritik (Wie formuliere ich Kritik? Welche Kritik habe ich?) 

✓ Umgang mit Konflikten 

✓ persönliche Ziele formulieren 

✓ persönliche Entwicklung 

✓ Reflexion der Rolle (veränderte Rolle, Rolle als Auszubildende*r, Rolle als 

pädagogische Fachkraft) 

✓ Stärken wahrnehmen 

✓ Verhalten 

✓ Haltung 

✓ Werte 

✓ bewusster Umgang mit (Vor-) Urteilen 

✓ eigene Gefühle 

✓ eigene Bedürfnisse 

✓ Selbstfürsorge (Gesundheitsmanagement, Stressmanagement, 

Zeitmanagement…) 

✓ … 
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 Interessiertes Hinterfragen der Aussagen 

 

Es hat sich hier deutlich verbessert. 

 

Was genau hat sich deutlich 

verbessert? Was ist „es“? 

Inwiefern hat es sich verbessert? 

Wodurch hat es sich verbessert? 

Was hast du zur Verbesserung 

beigetragen? 

… 

Mir gefällt es hier gut. 

 

Was genau gefällt dir hier gut? 

Was bedeutet „gut“? 

Woran merkst du, dass es dir gut 

gefällt? 

… 

Das hat einem viel gebracht. 

 

Was genau hat viel gebracht? 

Was genau hat es gebracht? 

Wem hat es viel gebracht? 

… 

… 

 

… 
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 Reflexionsfragen, die die Perspektive verändern / die eine intensive 

Betrachtung ermöglichen / die in unerwartete Richtungen führen 

 

Mögliche Fragen als Einstieg in die Auseinandersetzung mit sich selbst oder 

Situationen im Beruf: 

 

✓ Wenn du ein Kind wärst, hättest du dich selbst gerne als Erzieher*in? Wenn ja, 

warum? Wenn nein, warum nicht? 

✓ Was schätzen die Kinder an dir besonders? 

✓ Welche Situationen bereiten dir Stress? (Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten, 

verschiedene Strategien, wild denken) 

✓ Welche Werte sind dir besonders wichtig?  

✓ Welche Traditionen sind für dich bedeutsam? 

✓ Was bedeutet es für dich, wenn Menschen andere Werte oder Traditionen 

vertreten als du? 

✓ Was ist dein Ziel mit einem Projekt?  

✓ Warum, glaubst du, ist Sprache so wichtig? 

✓ Welche Lösungsmöglichkeiten gibt es für die Situation? (Brainstorming, 

verschiedene Strategien, wild denken) 

✓ Welche Theorie findest du besonders interessant und möchtest du gerne 

ausprobieren? 

✓ Wie empfindest du meine Anleitung? Was fehlt dir? Welche Themen möchtest du 

gerne beim nächsten Mal besprechen? 

✓ Was musst du noch genauer wissen, um gut auf deinen Beruf vorbereitet zu sein? 

✓ Was musst du noch ausprobieren, um gut auf deinen Beruf vorbereitet zu sein? 

✓ Wie bewertest du dein Auftreten … (der Kollegin, der Sprachfachkraft, dem 

Küchenhelfer, dem Kind, der Lehrerin, dem Vater, der Leitung…) gegenüber? 

✓ Wie, glaubst du, bewertet … (die Kollegin, die Sprachfachkraft, der Küchenhelfer, 

das Kind, die Lehrerin, der Vater, die Leitung…) dein Auftreten? 

✓ Was bedeutet die positive Rückmeldung von … für dich? 

✓ Was hast du für diese positive Rückmeldung getan? 

✓ Wie signalisieren dir die Kinder, was sie mögen / was sie nicht mögen? 

✓ Was würde dir helfen, mit der Situation … umzugehen? 

✓ Was war heute dein größter Erfolg? 

✓ Was ist dir heute gut gelungen? 

✓ Was hast du in dieser Woche dazugelernt? 

✓ Wie siehst du deine Entwicklung nach einem Jahr / nach zwei Jahren / am Ende 

der Ausbildung? Wie hast du dich verändert? Was hast du gelernt? 

✓ Was kann ich (Anleitung) von dir (Auszubildende*r) lernen? 

✓ … 
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Bausteine der praktischen Ausbildung -  

Was müssen die Auszubildenden der PiA am Ende alles gelernt bzw. 

ausprobiert haben?  

 
Unsere Bausteine der praktischen Ausbildung dienen dazu, einen Überblick über 

die Themenbereiche zu schaffen, die Auszubildende ganz praktisch in den drei 

Jahren in der Einrichtung gelernt und ausprobiert haben sollten. 

Sie unterstützen dabei, die nächsten Schritte und Ziele zu erfassen und kann 

dabei helfen, Ressourcen und Talente zu entdecken. 

 

Generell bilden gesetzliche Grundlagen sowie Leitbild, Konzepte und 

Qualitätshandbuch der jeweiligen Träger und Einrichtungen die Basis der 

praktischen Ausbildung und werden in dieser Matrix nicht extra bedacht. 

Hier geht es darum, auf der jeweiligen Grundlage alles zu lernen, was 

Erzieher*innen nach der Ausbildung können sollten. 

Wir erheben dabei keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

Manche der hier aufgeführten Schritte überschneiden sich in Teilen oder treffen 

eventuell nicht auf jede Einrichtung zu.  

 

Nutzt die Bausteine also wie es für Euch sinnvoll ist: Zum Markieren für den 

schnellen Überblick oder nur den Aufgabenkatalog für einen Abgleich mit Euren 

eigenen Gedanken. 

Die Zahlenfolge dient nur der Übersicht und ist kein Hinweis auf die Wichtigkeit 

der Bereiche.  

 

Wir haben aufgrund der individuellen Vorkenntnisse und Persönlichkeiten der 

Auszubildenden darauf verzichtet, die Entwicklungsschritte in „Schuljahre“ zu 

unterteilen. 

So dienen die Bausteine auch nicht in erster Linie der Bewertung der 

Auszubildenden, da diese sehr individuell vorzunehmen ist. 

 

Vielmehr haben wir eine Folge von Schritten erarbeitet, die zum Ziel führen. 

Meist bauen die Entwicklungsschritte aufeinander auf, zum Teil gibt es 

voneinander unabhängige Themen. 

 

Wir empfehlen, die Bearbeitung der Bausteine gemeinsam mit Anleitung und 

Auszubildenden durchzuführen, so dass auch hier ein kompetenter Austausch und 

Reflexion stattfinden kann. 
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So funktionieren die Bausteine der praktischen Ausbildung zur/zum 

Erzieher*in: 

 

Die Bausteine (S. 10) sind in verschiedene Ausbildungsbereiche und Felder 

unterteilt.  

Die Ausbildungsbereiche entwickeln sich parallel: Die Zahlen dienen der 

Orientierung und stellen keine Abfolge der Ausbildung dar. 

 

Im Aufgabenkatalog (ab S. 11) wird deutlich, welcher Abschnitt / welche 

Nummerierung für welchen Ausbildungsschritt steht. 

 

Die jeweiligen Felder können markiert werden, wenn der jeweilige 

Entwicklungsschritt der/des Auszubildenden durchlaufen ist. 

Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, ein Feld zur Hälfte zu markieren, wenn 

Schritte zum Teil oder einmalig durchlaufen sind.  

Ein Feld wurde in jedem Bereich für mögliche eigene Ergänzungen freigelassen. 

 

 Bitte achtet beim Ausdrucken auf das Hoch- und Querformat. 

 

Alle Aufgaben finden unter Reflexion statt, auch wenn es nicht noch einmal extra 

erwähnt wird.
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Aufgabenkatalog zur praktischen Ausbildung 

 

Organisation des Gruppenalltags 

 

Rahmenbedingungen 

 

1. Kennenlernen der Kinder, der Mitarbeitenden, der Gruppen und 

Räumlichkeiten 

2. Kennenlernen der Örtlichkeiten (Wo finde ich Material, Stundenzettel, Digitale 

Ablage von Infos, Fachbücher, Dokumentation, Beschwerdeformulare,   

Unfallheft…?) 

3. Kennenlernen der Zeiten (z.B. Öffnungszeiten, Tagesablauf, Wochenplan)  

4. Kennenlernen der Regeln (z.B. Gruppen-, Haus- und Spielplatzregeln,  

Strukturen, äußerer Rahmen…) 

5. Kennenlernen der verschiedenen Aufgaben (Wer übernimmt was?) 

6. Kennenlernen der Möglichkeiten (Wer darf was?) 

7. Kennenlernen und anwenden des Leitbildes, der Konzeption und des 

Qualitätshandbuchs (incl. Schutzkonzept, Inklusion, Partizipation, 

Willkommenskultur, Sprachförderkonzept, BNE, Antidiskriminierung…) 

8. … 

 

 

Dokumentation  

 

9. Kennenlernen der Dokumentation (z.B. Anwesenheitsliste, Kita-Buch, Portfolio, 

Kompetenzgeschichte, Bildungsordner, Entwicklungsbögen, Beobachtungen, 

Protokolle, Erste-Hilfe-Buch) 

10. Orientierung in der Einrichtung: Wo finde ich welche Formulare, (digitale) 

Informationen, Unterlagen, Materialien … zur Dokumentation?  

11. gemeinsames Anlegen / Ausfüllen / Schreiben der Dokumentation  

12. selbständiges Anlegen / Ausfüllen / Schreiben der Dokumentation  

13. Übernahme von festen Dokumentationsaufgaben (z.B. Portfolioseite gestalten, 

Portfolio eines Kindes, Führen der Anwesenheitsliste, Protokolle) 

14. … 
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Planung des Ablaufs in der Praxis unter Einbeziehen der Kinder 

 

15. gemeinsame Planung des Tages 

16. gemeinsame Planung der Woche 

17. gemeinsame Planung des Monats/ des Jahres 

18. gemeinsame Planung von Veranstaltungen 

19. selbständige Planung eines Teils des Tages (Frühstück, Angebot…) 

20. selbständige Planung des Tages (mit Ablauf, Material, Raum, 

Zeitmanagement…) 

21. Verantwortung für die Planung der Woche incl. Zusammenarbeit im Team (mit 

Ablauf, Material, Raum, Zeitmanagement…) 

22. Verantwortung für die Planung einer Veranstaltung incl. Zusammenarbeit im 

Team (Ausflug, Abschiedsfest…) 

23. Übernahme von festen Planungsaufgaben 

24. … 

 

 

Methodenkompetenz  

 

25. Theorie der Schule in der Praxis umsetzen und reflektieren (z.B. hinterfragen 

von pädagogischen Prozessen, reflektieren, warum Theorie von Praxis 

abweichen kann…) 

26. Einblick in die Frühkindliche Sprachbildung / eigene Sprache reflektieren 

27. Bildungsbereiche umsetzen 

28. Überblick über die Gruppe gewinnen 

29. Raumgestaltung 

30. Kreise gestalten (Morgenkreis, Mittagskreis, Schlusskreise mit Eltern, 

Kinderparlament, Geburtstagskreis…) 

31. Methodenkompetenz für vielfältige, alters- und entwicklungsentsprechende 

Angebote wie Backen, Basteln, Handwerken, Handarbeiten, Psychomotorik 

oder Experimente auch außerhalb der eigenen Komfortzone 

32. Kennenlernen verschiedener Gesprächsformen (Tür- und Angel-Gespräch, 

Konfliktgespräch, Entwicklungsgespräch…) 

33. Zeitmanagement 

34. … 
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Arbeit mit den Kindern 

 

Beobachtung 

 

35. Beobachten und Reflektieren (Was hast du gesehen / wahrgenommen?, Was 

könnte es bedeuten?...) 

36. Anwendung der Theorie aus der Schule 

37. Anwendung der Beobachtungsbögen der Praxis 

38. Beobachtungsbögen gemeinsam bearbeiten 

39. Beobachtungsbögen selbständig bearbeiten + Reflexion 

40. Ziele für einzelne Kinder / mit einzelnen Kindern aus den Beobachtungen 

gemeinsam im Team entwickeln  

41. Ziele für die Gruppe / mit der Gruppe aus den Beobachtungen gemeinsam im 

Team entwickeln  

42. Ziele für einzelne Kinder / mit einzelnen Kindern aus den Beobachtungen 

selbständig entwickeln + Reflexion 

43. Ziele für die Gruppe / mit der Gruppe aus den Beobachtungen selbständig 

entwickeln + Reflexion 

44. … 
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Pädagogische Angebote  

unter Einbeziehen der Beobachtung, von Partizipation und  

eigener Stärken/Ressourcen/Interessen sowie 

der gesetzlichen Vorgaben, des Leitbilds, der Konzepte und des 

Qualitätshandbuchs der Einrichtung 

 

45. Kontaktaufnahme und Bindung zu Kindern (Begrüßung, gemeinsames Spiel, 

Gespräche, Spaß, Ansprechpartner*in sein, Nähe und Distanz, Interessen und 

Bedürfnisse von Kindern wahrnehmen und darauf eingehen, Kinder 

begeistern…) 

46. an Angeboten in der Gruppe teilnehmen 

47. an der Planung von Angeboten teilnehmen 

48. Durchführung von durch Anleitung oder Schule vorgegebenen Angeboten  

49. selbst kleines Angebot heraussuchen, planen, umsetzen (Lied im Kreis, Teil 

eines Projekts…)   

50. gezieltes Angebot vollständig umsetzen  

51. gezielte Angebote regelmäßig durchführen  

52. spontane Angebote nach Bedürfnissen der Kinder durchführen (Hüpfspiel 

aufmalen, vorlesen, Bastelangebot, Bewegungsangebot…) 

53. Angebot allein mit einer Kleingruppe durchführen (evtl. in einem anderen 

Raum: Wahrnehmungsangebot, Spiele für eine bestimmte Entwicklungs-/ 

Altersgruppe, Bewegungsangebot, handwerkliches Angebot…) 

54. Angebot für die gesamte Gruppe (Kreise wie Morgen- oder Geburtstagskreis, 

Abstimmung in Kinderkonferenz, Bewegungsangebot…) 

55. Teilnahme an Angeboten wie Wuppi, Ohrentraining, Zahlenland, 

Kinderparlament… 

56. Übernehmen von festen Aufgaben 

57. … 

 

 

Pflegerische Aufgaben  

unter Beachtung der Hygienevorschriften, der gesetzlichen Vorgaben, der 

Konzepte, des Leitbilds und des Qualitätshandbuchs 

 

58. Kinder beim Anziehen, Umziehen begleiten 

59. Begleitung der Mahlzeiten 

60. Zähneputzen begleiten 

61. Toilettengänge begleiten 

62. Eincremen mit Sonnenschutz begleiten   

63. Kinder beim Waschen, Duschen begleiten  

64. Wunden / Verletzungen versorgen 

65. Wickeln 

66. Übernehmen von festen Aufgaben 

67. … 
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Zusammenarbeit im Team 
 

Zusammenarbeit mit dem KiTa-Team 

 

68. Kennenlernen der Einrichtung: Mitarbeitende, Gruppen, Trägervertretung, 

Schwerpunkte, Leitbild, Konzept, Qualitätshandbuch… 

69. Zusammenarbeit im Kleinteam: Kurze Information darüber, was an den 

Schultagen passiert ist, feste Reflexionszeiten, Strukturen in der Gruppe, 

Aufgabenverteilung, Partizipation in Bezug auf Auszubildende… 

70. Kultur im Kleinteam: Wie und wann reflektieren wir, planen wir, wie tauschen 

wir unsere Meinungen aus, wie sprechen wir miteinander?... 

71. Einführung Kommunikation: Welche internen bzw. externen 

Kommunikationswege nutzen wir? Welche Kommunikationsgrundlage / 

Kommunikationsmodelle nutzen wir? Wie sieht unsere Feedbackkultur aus? 

72. Teilnahme und sich einbringen an/in Vorbereitungszeit, Dienstbesprechung, 

Teamtagen, Fortbildung, Supervision, zeitweise Vertretung (Auszubildende 

sind keine Springkräfte!) 

73. … 

 

 

 

Interdisziplinäre Zusammenarbeit und Austausch 

 

74. Teilnahme an Gesprächen zum Kinderschutz und zur Unterstützung von 

Familien (z.B. Insofa, pädagogische Fachberatung, Kompetenzteam Inklusion, 

ASD, TiK - Traumapädagogik…) 

75. Fachkraft für Dialogischen Kinderschutz begleiten 

76. Sprachförderkraft begleiten  

77. Motopädie begleiten 

78. Heilpädagog*innen / Frühförder*innen begleiten 

79. Übergang KiTa – Schule begleiten 

80.  … 
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Zusammenarbeit mit den Familien 

 

Elterngespräche  

Grundhaltung & Formen 

  

81. Kontaktaufnahme: Worüber kann ich sprechen? Wie sollte meine Sprache 

aussehen? (Einfache Sprache, Fachbegriffe, Umgangssprache…) 

82. Rahmenbedingungen für Elterngespräche (Infos + Reflexion: Welche Haltung 

haben wir in der Kita zu Familien/Eltern?, Welche Regeln haben wir im 

Umgang mit Familien/Eltern?, Welche Abläufe gibt es bspw. bei Konflikten mit 

Eltern?, Beschwerdemanagement kennenlernen…) 

83. Umgang bei Nachfragen, persönlichen Berichten, Beschwerden der Eltern, 

Konflikten… erlernen 

 

84. telefonische/persönliche Kontakte zu Eltern 

 

 

 

Entwicklung 

 

85. Eltern begrüßen  

86. Smalltalk (Tür- und Angel-Gespräche) 

87. Informationsweitergabe nach Absprache (Tür- und Angel-Gespräche) 

88. eigene Einschätzung, ob Fragen selbst beantwortet werden können oder ob 

eine ausgebildete Fachkraft dazu geholt werden muss (Tür- und Angel-

Gespräche) 

89. an möglichen Folgegesprächen teilnehmen (Eltern haben Unzufriedenheit 

geäußert, in Konfliktsituationen, Eltern brauchen Unterstützung…) incl. Vor- 

und Nachbereitung 

90. nötiges Folgegespräch unter Begleitung und Reflexion der Anleitung 

selbständig durchführen 

91. … 
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Entwicklungsgespräche 

 

92. Teilnahme an gemeinsamer Vorbereitung + Durchführung 

        unter gemeinsamer Bearbeitung von:  

93. Raum: Wo kann das Gespräch ungestört stattfinden?, Raum „buchen“, Raum 

aufräumen, Getränk, Taschentücher, lüften, wie setzen wir uns… 

94. Einladung der Eltern,  

95. Entwicklungsbögen ausgefüllt und bereit haben + Reflexion 

96. Selbständige Vorbereitung + gemeinsame Durchführung + Reflexion 

97. selbständige Vorbereitung + Durchführung unter Begleitung der Anleitung + 

Reflexion 

98. … 

 

 

Veranstaltung für und mit Familien 

 

99. Planung im Kleinteam (in der Gruppe) 

100. Planung im Team (mit der gesamten Einrichtung) 

101. Planung im Netzwerk (Veranstaltungen außerhalb von KiTa)  

102. eigene Ideen einbringen 

 

103. teilnehmen / gemeinsam planen und organisieren (Inhalte, Ablauf, Material, 

Raum, Raumgestaltung, Einladung…) 

104. eigenen Teilbereich übernehmen / mitplanen und organisieren (Inhalte, 

Material, Raum, Raumgestaltung, Einladung…) 

105. … 
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Verknüpfung der schulischen Lernfelder und der Praxis in den 
Einrichtungen 

 
Im Vergleich zur vollschulischen Ausbildung hat die PiA einen deutlich höheren 

Praxisanteil und es gibt deutlich weniger Vorgaben durch die Schule, die in der 

Praxis umgesetzt werden sollen. 

Das bedeutet die Chance der Einrichtungen, die Ausbildung viel stärker individuell 

zu gestalten und die Auszubildenden der PiA können sich stark mit allen 

pädagogischen Inhalten praktisch auseinandersetzen. 

Die PiA hat also den Vorteil einer großen Verknüpfung von Theorie und Praxis. 

 

Diese Verknüpfung wurde hier anhand der schulischen Lernfelder und möglichen 

Praxisinhalten dargestellt. 

Die möglichen Praxisinhalte wurden von verschiedenen Einrichtungen erarbeitet, 

so dass nicht alle Ideen exakt auf alle Praxisstellen übertragen werden können. 

Jedoch bieten sie Anregungen für die eigene Einrichtung.   

 

Bitte denkt noch einmal daran, dass die Aufgaben je nach Erfahrungs- oder 

Entwicklungsstand der Auszubildenden variieren können und in der Praxis eher 

nach Entwicklungsschritten als nach Jahrgängen erfolgen sollten. 

Zudem kann es natürlich sein, dass die Lernfelder z.B. aufgrund von 

Personalveränderungen in der Schule nicht in der geplanten Reihenfolge 

durchgeführt werden können. Ebenso kann es ein, dass in den Praxisstellen aus 

kiTa- oder gruppeninternen Gründen schon Inhalte vor dem Unterricht in der 

Schule auftreten. 

 

Die folgende Tabelle ist für die Praxis also als mögliche Unterstützung zu 

verschiedenen Themenfeldern und weniger als Ablauffolge zu verstehen.
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Übersicht der Lernfelder PiA – Unterstufe (Elly-Heuss-Knapp-Schule) 

 

 

Lernfelder 

 

Unterrichtsinhalte 

 

Mögliche Praxisinhalte 

in den Einrichtungen 

(Fragen zur Reflexion/ 

Praktische Umsetzung) 

 

 

LF 1 

 

Berufliche Identität und  

professionelle Perspektiven 

weiter entwickeln 

 

• Kompetenzmodell 

• Vollständige Handlung 

• Lern- und Arbeitstechniken 

• Präsentationstechniken 

• Arbeitsfeldanalyse 

• Biographiearbeit 

 

 

➢ sich mit Konzept und Leitbild der 

Einrichtung auseinandersetzen  

➢ Informationen zum Träger erfahren 

 

➢ gemeinsame Planung, 

Durchführung und Reflexion eines 

Projekts 

➢ gemeinsame Planung des Tages-/ 

Wochenablaufs 

➢ gemeinsame Projektarbeit: Wie 

entwickeln wir Themen 

➢ sich ausprobieren 

 

➢ Regelmäßige Reflexionsgespräche: 

z.B. über das Ankommen in der 

Praxis, eigene Stärken und 

Eigenschaften, eigenes päd. 

Handeln, Haltung, die Rolle als 
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Fachkraft, feste Aufgaben in 

Eigenverantwortung, gemeinsame 

Lernziele entwickeln / benennen 

➢ Selbstreflexion anregen mit z.B. 

durch gemeinsames Reflektieren, 

mit Texten, Fallbeispielen aus der 

Praxis, Fortbildung 

 

 

LF 2 

 

Pädagogische Beziehungen  

gestalten und mit  

Gruppen pädagogisch arbeiten 

 

• Anthropologische Grundlagen der 

Erziehung (Menschenbild, Bild vom 

Kind, Erziehungsbegriff) 

• Pädagogische Grundhaltung und 

Wertorientierung 

• Pädagogische Handlungskonzepte 

(Reggio, Montessori, …) 

• Bindungstheorie 

• Kommunikationspsychologie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

➢ Pädagogische Grundhaltung, 

Wertorientierung und 

Handlungskonzepte des Trägers/der 

Einrichtung kennenlernen: 

z.B.  

- Christliches Menschenbild 

- Ko-Konstruktion 

- Inklusion 

- Partizipation 

- Konzept der Eingewöhnung 

- Kennenlernen der Kinder der 

Gruppe und den verschiedenen 

Familiensystemen 

- Ausgrenzung und Diskriminierung 

begegnen  

- Aufbau und Gestaltung von Bindung 

und päd. Beziehungen zu Kindern 

- Erziehungspartnerschaft gestalten 
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- Wertschätzende Kommunikation 

und Feedbackkultur der Einrichtung 

- Mit welchen 

Kommunikationsmodellen/Methoden 

der Kommunikation arbeiten wir in 

der Einrichtung? 

- Fehlerkultur 

- Haltung zu Auszubildenden 

 

➢ Vergleichen von Theorie und Praxis 

z.B.: 

- Welche theoretischen Inhalte finden 

wir in der Einrichtung wieder?  

- Können wir uns auf neue Ideen der 

Auszubildenden einlassen? 

 

 

LF 3 

 

Lebenswelten und Diversität  

wahrnehmen, verstehen und  

Inklusion fördern 

 

 

• Grundlagen der Entwicklungstheorie 

im Säuglings-, Kindes- und 

Jugendalter 

• Entwicklungsaufgaben in einzelnen 

Funktionsbereichen 

 

 

 

➢ Entwicklungs-/ 

Beobachtungsdokumentation der 

Einrichtung kennenlernen 

z.B. 

- Verfahren wie 

Entwicklungsschnecken oder 

Grenzsteine der Entwicklung  

- Entwicklungsgespräche begleiten 
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➢ Situationsorientierte Gespräche: 

Warum verhält sich das Kind so?  

➢ gemeinsam verschiedene 

Entwicklungen/ Verhaltensweisen/ 

Ressourcen der Kinder wahrnehmen 

und Einordnungsversuche 

unternehmen 

 

➢ interdisziplinärer Austausch mit 

Heilpädagog:in, Sprachfachkraft, 

Motopädago:innen etc. 

 

➢ gemeinsam Ideen für 

entwicklungsgerechte Angebote mit 

Zielformulierung entwickeln und 

durchführen 

 

 

 LF 4 

 

 Sozialpädagogische   

 Bildungsarbeit  

 in den Bildungsbereichen  

 professionell begleiten 

 

• Didaktik und Methodik der 

sozialpädagogischen Arbeit 

• Zielsetzung 

• Beobachtungs- und 

Dokumentationsverfahren 

• Theoretische und praktische 

Grundlagen im Bereich 

Spiel/Psychomotorik/Gestaltung/Musik  

 

 

➢ Übernahme von Teilbereichen in der 

Bildungsarbeit / Übernehmen von 

ersten sozialpädagogischen 

Aufgaben: 

z.B.: 

- Teilnahme am Singkreis / 

Morgenkreis / Übernehmen eines 

Fingerspiels/ Liedes / Spiels 
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- Gestaltung, Ausführung und 

Erarbeitung von Bastelangeboten 

mit Hilfe der Praxisanleitung 

- Einsatz von Medien begleiten  

- Angebot planen und durchführen, 

z.B. als Teil eines Projektes 

- gemeinsame Planung und 

Durchführung von Projekten  

- Planen, Durchführen von Angeboten 

in den Bereichen Spiel, 

Psychomotorik, Wahrnehmung, 

Gestaltung, Musik 

- Raumgestaltung  

- Begleitung beim Zähneputzen 

- Hilfestellung beim Anziehen  

 

➢ Reflexion: Welche Bildungsbereiche 

und Querschnittsdimensionen 

werden in den Angeboten sichtbar? 

 

➢ Reflexion: Was ist im Hinblick auf 

die Kinder das Ziel eines Angebots?  

 

➢ Reflexion: Was ist das Ziel im 

Hinblick auf die Ausbildung? Ist es 

eine ausbildungsrelevante 

Tätigkeit?  
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➢ Sich mit den 

Dokumentationsverfahren vor Ort 

vertraut machen 

➢ gemeinsame Beobachtungen + 

Dokumentation 

 

 

LF 5 

 

Erziehungs- und 

Bildungspartnerschaften 

mit Eltern und Bezugspersonen  

gestalten sowie Übergänge 

unterstützen 

 

• Elterliche Sorge 

• Aufsichtspflicht 

• Allg. Rechtsgrundlagen 

• Datenschutz, Schweigepflicht, Recht 

am Bild 

• Jugendschutzgesetz 

• Sexualstrafrecht 

• Kindeswohlgefährdung 

 

 

➢ Herstellung von päd. Beziehungen 

zu Familien  

➢ Zusammenarbeit mit Familien (Tür- 

und Angel-Gespräche, Austausch 

über die Situationen der Familien…)  

 

➢ Einführung in die Schutzkonzepte 

des Trägers und der Einrichtungen: 

z.B. durch 

- Teilnahme an Teamsitzungen  

- Reflexions-/Anleitungsgespräche 

- Teamtage zum Thema 

z.B. in 

- Kinderschutzkonzept  

- Ablaufplan §8a 

- Verhaltensampel Mitarbeiter*innen 

- Aufsichtskonzept 

- sexualpädagogisches Konzept 

 

 



  Leitfaden für die Praxisstellen der Praxisintegrierten Ausbildung (PiA) 

  
 

25 

 

 

➢ Was sind die Rechte und Pflichten 

der Auszubildenden in der 

Einrichtung? 

 

 

LF 6 

 

Institution und Team  

entwickeln sowie  

in Netzwerken kooperieren 

 

 

• Trägerstrukturen/Wohlfahrtsverbände 

• Qualitätsentwicklung 

 

 

➢ Einrichtung und Trägerstruktur 

kennenlernen 

➢ Trägervertreter:innen kennenlernen  

 

➢ Regelmäßige Teilnahme an 

Dienstbesprechungen, 

Teamsitzungen 

➢ Teilnahme an Elternabenden 

➢ Teilnahme an 

Teamtagen/Fortbildungen 

 

➢ Qualitätsmanagementsystem und 

Qualitätsstandards der Einrichtung 

kennenlernen 

➢ Austausch mit QM-Beauftragten 
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Übersicht der Lernfelder PiA – Mittelstufe (Elly-Heuss-Knapp-Schule) 

 

 

Lernfelder 

 

Unterrichtsinhalte 

 

Mögliche Praxisinhalte  

in den Einrichtungen 

(Fragen zur Reflexion/ 

Praktische Umsetzung) 

 

 

LF 1 

 

Berufliche Identität und  

professionelle Perspektiven  

weiter entwickeln 

 

• Professionalisierung des Berufs-/ 

Arbeitsfeldes 

• Überblick über die Arbeitsfelder 

• Erwartungen und Anforderungen an 

die Berufsrolle  

• Selbstmanagement 

• Gesundheitsprävention  

 

 

➢ Erweiterung der sozialpädagogischen 

Aufgaben: 

z.B. 

- Eigenständigeres Arbeiten mit mehr 

festen Aufgabenbereichen 

- wickeln  

 

 

➢ Reflexion des eigenen Handels und 

ggf. angemessene 

Handlungsalternativen mit 

Unterstützung entwickeln 

➢ Reflexion im Kleinteam 

➢ Mitarbeitendengespräche 

➢ Austausch in Teamsitzungen und mit 

Leitung 
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➢ Reflektieren oder ggf. Überarbeiten 

der Konzeption / des 

Fachkräftehandbuchs  

 
 

➢ Reflexionstechniken / arbeiten mit 

     Reflexionstools 

 

➢ Erwartungen und Anforderungen an 

die Berufsrolle  

➢ Die Rolle als Fachkraft weiter 

festigen 

➢ Biographiearbeit: z.B. Hat sich meine 

Haltung oder mein Menschenbild 

verändert? 

 

➢ Selbstmanagement 

z.B. 

- Austausch zu Zeitmanagementtools 

- Fortbildungen 

- Ermöglichen des Azubicoachings 

 

➢ Gesundheitsprävention 

z.B. 

- Kennenlernen der Angebote des 

Trägers 
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- Fortbildung zu Achtsamkeit, 

Rückenschule, 1-Hilfe-Kurs… 

- Ermöglichen des Azubicoachings  

 

 

LF 2 

 

Pädagogische Beziehungen  

gestalten und  

mit Gruppen pädagogisch 

arbeiten 

 

 

• Resilienz 

• Gruppenpädagogische Grundlagen 

• Konfliktmanagement 

 

 

➢ Sozialpädagogische Aufgaben 

erweitern: 

z.B. 

- Konflikte zwischen Kindern 

zunehmend selbstständig begleiten  

- Grenzen anderer wahrnehmen und 

akzeptieren 

➢ Klein- und Großgruppenübersicht 

entwickeln und festigen 

 

➢ Verfügungszeit (Austausch, Planung, 

Gespräche mit Familien) 

 

➢ Beschwerdesystem/ 

Konfliktbewältungskonzept der 

Einrichtung kennenlernen 

- im Hinblick auf Kolleg*innen 

- im Hinblick auf Eltern 

- im Hinblick auf Kinder 

(untereinander)  

- Haltung in der Einrichtung zu 

Konflikten (Reflexion) 
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- Einzelverantwortung und 

Teamverantwortung 

- Kenntnisse über Personalrat 

 

➢ Umgang mit belastenden und 

herausfordernden Situationen in der 

KiTa reflektieren und individuelle 

Strategien entwickeln  

 

 

LF 3 

 

Lebenswelten und Diversität  

wahrnehmen, verstehen  

und Inklusion fördern 

 

• Selbstkonzept 

• Verhaltens- und Lerntheorien 

• Sozialisationsbedingungen 

• Diversität von Lebenswelten und 

Lebenssituationen und ihre Bedeutung 

für die pädagogische Arbeit 

 

 

 

 

 

➢ Teilnahme an Elterngesprächen 

➢ Beobachten von Fördereinheiten  

➢ Eingewöhnungen begleiten  

 

➢ Bedürfnisse von Kindern 

wahrnehmen und einordnen  

➢ eigene Gefühle und Bedürfnisse 

wahrnehmen und einordnen 

 

➢ Auseinandersetzung und Reflexion 

mit der / über Diversität in der 

eigenen Kita/ Gruppe 

➢ Auseinandersetzung mit der eigenen 

Haltung zu Diversität + Reflexion 

➢ Reflexion der Sprache in der Gruppe 

und im Team 
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z.B.  

- Teilen wir Kinder noch in Jungen und 

Mädchen auf? 

- Heben wir „schöne“ Kleidung hervor? 

- Alltagsrassistische Sprache 

aufdecken 

- kritisches Überprüfen von Liedtexten 

 

 

LF 4 

 

Sozialpädagogische 

Bildungsarbeit  

in den Bildungsbereichen  

professionell begleiten 

 

• Didaktisches Verlaufsmodell 

• Beobachten, Planen, Durchführen und 

Evaluieren von Bildungsangeboten 

(vollständige Handlung) 

• Arbeitsspezifische Inhalte (Horte und 

betreute Grundschule, 

Jugendsozialarbeit, Jugendhilfe) 

• Theoretische und praktische 

Grundlagen im Bereich 

Spiel/Psychomotorik/Gestaltung/Musik 

 

 

➢ Bedürfnis- und 

entwicklungsorientierte Angebote 

erarbeiten, ausführen, reflektieren 

➢ Entwicklungsdokumentation (ggf. 

unter Anleitung /Begleitung) 

ausfüllen und reflektieren 

 

➢ Übernahme (von Teilen) bestehender 

Routinen im päd. Alltag unter 

Anleitung (z.B. Morgenkreis, 

Zähneputzen) 

➢ Planung, Durchführung von 

Angeboten 

➢ Ausprobieren neuer Ideen im 

Gruppenalltag  

 

➢ Eigenreflexion  

➢ Kleinteamreflexion 
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LF 5 

 

Erziehungs- und 

Bildungspartnerschaften mit 

Eltern und Bezugspersonen 

gestalten sowie Übergänge 

unterstützen 

 

 

• Formen der Elternarbeit 

• Elterliche Sorge 

• SGB VIII 

• Jugendstrafrecht 

• Jugendschutzgesetz 

 

 

➢ Zusammenarbeit mit Familien: 

- Formen der Zusammenarbeit 

kennenlernen 

- Elterngespräche gemeinsam 

vorbereiten, begleiten, erste Teile 

selbst übernehmen bspw.  

 

 

Entwicklungsstand/Stärken des 

Kindes  

- Tür- und Angelgespräche führen 

(Inhalte absprechen und 

reflektieren) 

- Informationsweitergabe 

- ein offenes Ohr haben 

- Wie schaffe ich Begegnung auf 

Augenhöhe? 

- Elternabend unterstützen/ Anteile 

übernehmen 

- Smalltalk (Was sage ich, nachdem 

ich guten Morgen gesagt habe?) 

 

➢ Teilnahme an Krisenintervention 
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LF 6 

 

Institution und Team 

entwickeln sowie in 

Netzwerken kooperieren 

 

 

• Teamarbeit und Teamentwicklung 

• Netzwerkarbeit 

• Öffentlichkeitsarbeit 

  

➢ Regelmäßige Teilnahme an 

Dienstbesprechungen/Teamsitzungen 

➢ Teilnahme an Teamtagen 

➢ Teilnahme an Supervision 

➢ Teilnahme an Elternabenden und 

Mitwirkung an der Planung und 

Durchführung  

 

➢ Portfolio (mit-) gestalten 

➢ Aushänge gestalten 

 

➢ Homepage mitgestalten 

➢ Teilnahme mit der Einrichtung an 

öffentlichen Veranstaltungen wie 

Holstenköste oder Sommerfest 

Netzwerk Faldera 

➢ Teilnahme an Festen und Mitwirkung 

an der Planung und Durchführung  

➢ Teilnahme an Gottesdiensten und 

Mitwirkung an der Planung und 

Durchführung  
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➢ Teilnahme an interdisziplinärem 

Austausch 

➢ Teilnahme an Treffen von 

Netzwerken in Neumünster wie 

Qualitätszirkel der Familienzentren 

oder Netzwerk Frühe Hilfen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  Leitfaden für die Praxisstellen der Praxisintegrierten Ausbildung (PiA) 

  
 

34 

 

Übersicht der Lernfelder PiA – Oberstufe (Elly-Heuss-Knapp-Schule) 

 

 

Lernfelder 

 

Unterrichtsinhalte 

 

Mögliche Praxisinhalte  

in den Einrichtungen 

(Fragen zur Reflexion/ 

Praktische Umsetzung) 

 

 

LF 1 

 

Berufliche Identität und  

professionelle Perspektiven  

weiter entwickeln 

 

• Erwartungen und Anforderungen an 

die Berufsrolle  

• Mögliche Konsequenzen meiner 

Berufsrolle in Bezug auf 

sozialpolitische Berichtserstattung 

• Führen und Leiten einer Gruppe 

 

 

➢ Eigenverantwortliches Arbeiten 

nach und nach in allen 

relevanten Handlungsfeldern 

und Anwendung von 

erworbenem Wissen 

z.B. 

- Tagesablauf gestalten 

- Zusammenarbeit im Kleinteam 

als zweite Kraft 

- Gruppenbuch selbstständig 

führen 

- Professionelles Nähe-Distanz- 

Verhalten im päd. Alltag zeigen  

 

➢ professionelle Haltung und 

Handeln bei 

Auseinandersetzungen im Team, 

mit Eltern oder anderen  
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➢ Konfliktlösungsstrategien 

anwenden 

 

➢ Konzepte des Trägers / der 

Einrichtung anwenden  

 

➢ Reflexion des eigenen Handelns 

in Beziehung zu pädagogischen 

Kenntnissen 

 

➢ Reflexion des eigenen Handelns 

in Beziehung zum Beruf 

 

➢ Reflexion: Welche Auswirkungen 

hat unterschiedliches Handeln 

auf die Gruppe?  

 

➢ Immer mit möglicher 

Begleitung/Unterstützung und 

regelmäßiger Reflexion durch 

Anleitung  
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LF 2 

 

Pädagogische Beziehungen  

gestalten und mit  

Gruppen pädagogisch arbeiten 

 

 

• Prävention von sexueller Gewalt 

• Modelle und Methoden der 

partizipativen pädagogischen Arbeit 

 

➢ Partizipation im Alltag fördern 

➢ Methoden von Partizipation im 

Alltag umsetzen und reflektieren  

➢ Einbeziehen von Kindern in 

Entscheidungsprozesse 

 
➢ Gruppendynamik erkennen, 

verstehen und entsprechend 

pädagogisch begleiten  

 

➢ sexualpädagogisches Konzept 

der Einrichtung anwenden  

 
➢ Prävention durch 

Beschwerdeverfahren und 

Feedbackkultur in der 

Einrichtung 

 

 

LF 3 

 

Lebenswelten und Diversität  

wahrnehmen, verstehen  

und Inklusion fördern 

 

• Umgang mit herausforderndem 

Verhalten (Aggression, AD(H)S, 

delinquentes Verhalten, 

sozialauffälliges Verhalten, …) 

• Gestaltung von Übergängen 

• Handlungskonzepte für Kinder und 

Jugendliche mit besonderen 

(Erziehungs-) Bedürfnissen 

 

➢ Reflexion der Übergänge: Was 

bedeuten Übergänge und wie 

gestalten wir sie? 

➢ Übergang 

Krippe→Elementarbereich 

begleiten  

➢ Übergang Elementarbereich→ 

Schule begleiten  
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➢ Bedürfnisse von Kindern 

wahrnehmen und individuell 

handeln 

 
➢ Beobachtungstechniken 

anwenden lernen und fachlich 

einordnen können 

➢ Einzelangebote für Kinder mit 

besonderen Bedürfnissen/ 

herausforderndem Verhalten 

planen und ausführen  

➢ Alltagsintegriertes Arbeiten mit 

allen Kindern  

➢ Handlungskonzepte bei 

herausforderndem Verhalten 

und für Kinder mit besonderen 

Bedürfnissen selbstständig 

anwenden 

➢ Auseinandersetzung mit Kindern 

mit herausforderndem Verhalten 

➢ Verbindung herstellen zum 

institutionellen Schutzkonzept 

➢ Interdisziplinäre Unterstützung 

z.B. mit dem Kompetenzteam 

Inklusion kennenlernen und 

nutzen 
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➢ Auseinandersetzung mit den 

eigenen Gefühlen und 

Bedürfnissen im Umgang mit 

 

Kindern mit herausforderndem 

Verhalten oder besonderen 

(Erziehungs-) Bedürfnissen: 

- Reflexion:  

- Was macht herausforderndes 

Verhalten mit mir? 

- Was triggert mich? 

- Was hilft mir? 

- Welche Unterstützung brauche 

ich? 

 

 

LF 4 

 

Sozialpädagogische 

Bildungsarbeit  

in den Bildungsbereichen  

professionell begleiten 

  

• Vertiefung und Anwendung von 

Beobachtung, Planung, Durchführung 

und Evaluation 

• Arbeitsspezifische Inhalte (Menschen 

mit besonderen Bedürfnissen, 

Schulsozialarbeit, Einrichtungen der 

pädagogischen Gesundheitsförderung)  

• Projektmethode 

• Theoretische und praktische 

Grundlagen im Bereich 

Spiel/Psychomotorik/Gestaltung/Musik 

  

 

➢ Beobachtungsbogen 

eigenverantwortlich ausfüllen 

➢ Sensibilisierung für 

Entwicklungsgespräche und 

individuelle Haltung reflektieren 

 

➢ Bildungsangebote / Projekte 

nach Absprache selbständig 

planen, umsetzen und 

auswerten 

➢ Selbstständige Durchführung 

und Leitung von Routinen  
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z.B. Morgenkreis, Mahlzeiten, 

Zähneputzen 

 

➢ selbständige Planung des 

Tages/der Woche 

 

 

LF 5 

 

Erziehungs- und 

Bildungspartnerschaften  

mit Eltern und Bezugspersonen 

gestalten sowie Übergänge 

unterstützen 

 

 

• Selbständigkeit/Existenzgründung 

• Führen und leiten 

• SGB IX 

• Bundesteilhabegesetz 

• Frühförderung 

 

 

➢ Teilnahme an Frühfördereinheit 

➢ Austausch mit 

Heilpädagog:innen 

 

➢ Teilnahme an 

Leitungsalltag/Austausch mit 

Leitung 

 

 

LF 6 

 

Institution und Team entwickeln  

sowie in Netzwerken kooperieren 

 

 

• Konzeptentwicklung 

 

➢ Beteiligung an 

Konzeptentwicklung 

➢ Gedanken und Ideen zur 

Konzeptentwicklung/-

veränderung ins Team 

einbringen 
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Literaturempfehlungen aus der Praxis 

 

kindergarten heute  

Reflexionstool für pädagogische Fachkräfte 

Birgit Thurmann 

1. Auflage 2021 

86 Seiten 

ISBN: 978-3-451-00088-1 

 

Pädagogische Reihe KurzCHECK 

Verlagsprogramm | Verlag Hölder-Pichler-Tempsky 

https://www.hpt.at/verlagsprogramm?reihe=KurzCHECK 

 

Praxisanleitung in Kindertageseinrichtungen Qualifikation, zeitliche und finanzielle 

Ressourcen – eine bundesweite Dokumentenanalyse 

https://www.weiterbildungsinitiative.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen/WiFF_

Arbeitspapier_Nr.12_WEB.pdf 

 

Praxisanleitung digital für Fachschülerinnen und Fachschüler: Offener Bereich 

https://bmfsfj.kita-plattform.de/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&ref_id=381 

 

BMFSFJ - Neue Weiterbildungsplattform für Erzieherinnen und Erzieher 

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/neue-

weiterbildungsplattform-fuer-erzieherinnen-und-erzieher-154742 

 

 


